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Weihnachts- Freude. Hanfemann und Tür und Affen, 
ht und bött den tollen Knaben Wacheſtock, Blech und Zuckerwerk, 
Made oh Chriſtmarkt, wie er schreit Kann nicht ſatt er ſich begaffen, 1. 
Ates, Alles, wil er haben, Als des Wunſches Augenmerk. 
g il ihn Alles hoch erfreut, i ine bo ae 5 0 
. ihm u % Elephant, Trompeter, Tiger, 
Hier behelmte, blanke Ritter, f Hirt und Heerd' und Schaͤferel'n, 
Dort das Lämmchen ſchmuck und kraus, Und von Blei die Schaar der. Krieger, 
Hier des Säbels Flamm' und Flitter, Wären ſie doch, wünſcht' er, mein. 


Dort den Garten und das Haus. 
NE Re R Doch dem Vater iſt's ein Leiden, 


Kaufen ſon der liebe Vater Denn er iſt ein armer Mann; 
Bald die Peitſche, bald das Pferd; Faſt will's ihm das Herz abſchnelben⸗ 


Bald die Kirche, das Theater, re 
Bald die Windmühl' er begehrt. Daß er nichts ihm kaufen kann. 


Pfefferkuchen, Trommel, Wagen,, Und er eilt mit feinem Knaben 
und Nußknacker wunderlich, Heim, nicht länger anzuſehn, 
Licht und Leuchter ihm behagen, Wie mit Bürden voll von Gaben 


Alles wählt und wuͤnſcht er ſich. Reiche Leute heimwärts gehn. 


Traurig ſieht mit feinem Weide 
Er den armen Jungen an; 
Aber der zum Zeltvertteibe 
Bald ein Spielwerk ſich erſann. 


Eine Dir aus einem Wlnkel 
Holt ſtatt eines Helmes er, 
Setzt fie auf mit keckem Duͤnkel, 

Als wenn er ein Ritter wär'. 


And zum Schwerte wird die Elle 
Seiner Mutter, und ein Pferd 

Hat er aus der Ofenhölle 
Schnell ſich ſelber einbeſchert. 


So, bald Held und bald e 
Tambour, Offizier, Soldat, 

Geht er, oder Schildwacht ſteht er, 
Und ſein luſt'ges Spiel er hat. 


Bald als Müller trägt ſtatt Säcke 
Polſter er zur Muͤhle ſchwer, 

Bald als Hirte treibt er Böcke, 
Kühn’ und Kälber vor ſich her. 


Oder gar wohl, gleich den Thieren, 
Die er auf dem Chriſtmarkt fand, 
Nennet er auf allen Vieren 
Selbſt ſich Bär und Elephant. 


Und es ſehen's Mutter, Vater, 
Freudig horchend, ſchauend an, 
Was kein irdiſches Theater 
Ihnen ſchöner geben kann. 


Alſo lebt in frohen Herzen, 
Lebt in Kindern eine Welt, 

Die euch uͤber alle Schmerzen 
Unerfüllter Wünſche ſtellt. 


Alſo ſchaffet ſich Weibnachten 
Selbſt ein kindliches Gemülh, 
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Gaben den nicht glücklich machten, 


Dem kein Gluͤck im Herzen 1 


Drum am heil'gen Welhnachtskinde 
Kräftigt Euern Muth und Sinn; 
Denn es wird, fo heißt's, dem Kinde 

Nur der Himmel zum Gewinn. 


Der Bräutigam kommt. 
(Fortſetzung.) 


Warboth läßt die Blumen nicht holen — 
dachte Mariane, und ich habe ſo emſig Tag und 
Nacht daran gearbeitet; freilich mag er bei ſei⸗ 
ner Bewerbung um Roſfalien jetzt alles Andere 
vergeſſen. — Arme Mariane! ſeuffte fie, hier 
im Hauſe bin ich um die Stunde ſeines Beſuchs 
beneidet, und mir war fie vielleicht nur eine 
Aus ſaat zu Thraͤne. —- 

Es klopfte. Aufgeſchreckt rief ſie herein, und 


N Fraͤulein Flatt er ſchien. 


Iſt's erlaubt? fragte fie einttetend; mein 
beſtes Marlanchen, ich komme mit einer recht 
herzlichen Bitte an Sie. Sthen Sie, da mich 
der Himmel mit der Ankuͤndigung des Braͤuti⸗ 
gams gemeint, und man den böhern Rathſchlüſ⸗ 
ſen ſich fügen muß, ſo iſt nun meine Hochzeit, 
die ſehr klein und fill (erwähnte ſie vorbeugend 
einer Einladung) ſeyn wird, herangenaht, und 
Sie, meine Beſte, erſuche ich, mir den Braut⸗ 
kranz zu binden, den ich der Sitte gemäß nicht 
weglaſſen und in allen Ehren tragen kann. 


Sie ſchwatzte fort: Der Magiſter Kleinmuth 
iſt zwar nicht vermögend, und ich auch nicht, 


aber er iſt eln braver Mann, und es iſt ſchon 
wahr, wie es heißt: Es iſt nicht gut, daß der 


Menſch allein ſey; und Sie glauben gar nicht, 
welch eine unüberwindliche Neigung er zu mir 


hat; ich hätte nimmermehr geglaubt, daß der 
Brautſtand fo ſchön ſey; mein liebes Marian⸗ 
chen, das werden Sie auch erfahren. 


Wehmuͤthig unterbrach fie die ihr langwellige 


Rede, wünſchte ihr Gluͤck, und verſprach den 
Kranz zu beſorgen. 

Es klopfte wieder. Fraͤulein Flatt empfahl 
ſich, und Roſalie trat in das Zimmer. Es war 
ihr erſter Beſuch; dies befing Mariane, und ihe 
Inneres kündigte ſie ihr als Braut an; doch ihre 
Gegenwart erfüllte fie auch mit Freude. 

Wie unerwartet und angenehm {ff es mir, Sie 
bei mir zu ſehen, verſicherte ſte, und war zu offen, 
um ihre Vorausſetzung zu verbergen. Nicht wahr, 
Sie kommen, ſich den Brautkranz zu beſtellen? 

Nahe daran iſt es, meine gute Mariane, ich 
bin ſehr glücklich! = 

Seyn Sie meiner innigften Theilnahme gewiß. 
Aber dieſe ſchnelle Wendung (Mariane war mit 
ihrer Liebe zu Wilk vertraut) erwartete ich nicht. 

Warboth iſt der edelſte Menſch, erzählte Ro⸗ 
falie, und je mehr fie ihn lobte, deſto verlegener 
wurde Mariane; öfters wechſelte fie die Farbe, 
zwang eine verſtohlne Thraͤne unter die langen 
Augenwimper zurück, ſaß mit dem Kopf geſenkt 
in ihre Arbeit, und verrichtete doch nichts. Sie 
ſand erſt Worte, als Roſalie damit endete: 
Ihm danke ich mein Lebensglück, zu dem Beſitz 
meines Geliebten zu gelangen. 

unmöglich! Ich meinte, er ſelbſt? fragte Mar 
riane mit erleichterter Bruſt. f 

Als rechtlicher Mann wollte er mich nicht 
täuſchen; er liebt eine Andere. 

Da erblaßten Marilanens Wangen, die erſt 
vor Freude glühten, und leiſe ſagte ſie: Eine 
Andere? N 
Genug der Proben! rief Roſalie höchſt ver⸗ 
gnügt, ich habe Beweiſe, es Ihnen anvertrauen 
zu können, wen er liebt — er liebt — Maria 
nen! 9 1 1 a ‘ 8 4 1 N 
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Mich? — ſtammelte ihre bebende Lippe. — 
Scherzen Sie nicht ſo grauſam mit mir. 

Nun erzählte Roſalle den ganzen Zuſammen⸗ 
hang, und mit der Gewißheit zog das Glück in 
ihre Seele ein. 

Ich darf ihm alſo die Verkünderin Ihrer Ge⸗ 
genliebe ſeyn? fragte Roſalie. 

Wenn ich den erſten Eindrücken trauen darf, 
ſo gehört ihm mein ganzes Leben, erwiederte die 
beglückte Mariane. 

Ueberlaffen Sie ſich nun ganz der Leitung mel⸗ 
ner Eltern, die ſich der Ausführung unterziehen 
werden, ſprach Roſalie, und lud fie für heut 
Abend bei ſich ein. — 

Doch bat die zartfuͤhlende, ſchüchternde Ma⸗ 
riane, bis zur Ankunft von Warboths Eltern 
und deren Genehmigung mit ihm Zuſammenkuͤnfte 
zu vermeiden. Und als ſie endlich mit ſich allein 
war, wandte ſich das fromme Mädchen zu Gott, 
und brachte ihm für die glückliche Wendung ih · 
res traurigen Geſchicks ihr Dankopfer. 


(Der Beſchluß folgt) 


Politiſche Nachrichten. 
Berlin, den 18. Dec. 

Heute traf hier aus St. Petersburg die höchſt 
betrübende Nachricht von dem am ıflen d. M. 
zu Taganrog, nach einer Krankheit von 15 Ta- 
gen, erfolgten Ableben Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers Alexander J. ein. Die Königliche Zar 
milie iſt hierdurch in die tieffte Trauer verſetzt 
und ganz Europa wird den Verluſt eines Monar⸗ 
chen gleich ſchmerzlich empfinden, welcher durch 
feine Weisheit, Mäßigung und Beharrlichkeit 
ſo weſentlich zur Begruͤndung und Echaltung des 
gegenwärtigen Zuſtandes des Friedens, der Ruhe 
und der geſetzlichen Ordnung mitgewirkt hat. 


* 


Der Königl. Hof legt heute die Trauer für 
Se, Majeſtät den Kaiſer von Ruß land 
auf drei Wochen an. 

Petersburg, den gten Dec. 

Petersburg erlebte heute einen Tag der Trauer 
und des Schreckens. Faſt ehe die Bewohner 


dieſer Hauptſtadt die Krankheit des vielgeliebten 


Monarchen erfahren hatten, ſind ſie durch die 
betaͤubende Nachricht ſeines Ablebens überraſcht 
worden. Es iſt unmöglich, mit Worten die Be⸗ 
ſtuͤtzung und Niedergeſchlagenheit zu ſchildern, 
welche dieſe ſich mit Blitzes ſchnelle verbreitende 
Nachricht hervorgebracht hat. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Nicolaus haben ſogleich 
das Reichs⸗Conſeil derſammelt und daſſelbe auf⸗ 
gefordert, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Conſtan⸗ 
tin den Eid der Treue zu ſchwören. Dieſer Eid 
iſt demnächſt auch von ſämmtlichen Truppen der 
Garniſon geleiſtet worden. 

Der hochſeelige Kaiſer war am 17ten v. M. 
krank aus der Krimm nach Taganrog zuruͤckge⸗ 
kommen; ſeine Krankheit nahm ſchnell überhand 
und zeigte ſich bald als ein hitziges Gallenfieber. 
Am 26ften und 27ſten erreichte das Uebel den 
höchſten Grad. Am 28ſten ſah man der Annä⸗ 
herung der Auflöſung entgegen. „Am a2 gſten 
trat eine anſcheinende Beſſerung ein, aber die 
dadurch neugeweckte Hoffnung verſchwand bald 
wieder, und am ıflen d. M. Vormittags erfolgte 
ein ruhiger Tod. 

Madrid, den 29ſten Nov. 

Das Journal des Dehats theilt einen Aus⸗ 
zug aus einer Note mit, welche der Englifche 
Botſchafter am Hofe von Madrid, Herr Lamb, 
dem Herzog von Infantado überreicht haben ſoll. 
Es wird darin von der Spaniſchen Regierung 
eine beſtimmte Erklärung daruͤber gefordert, wie 
‚fie es mit den Südamerifanifchen Staaten zu 
halten geſonnen ſey. Der Herzog von Infan⸗ 
tado ſoll erklart haben, daß er auf keine Weiſe 
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binets in dieſer Angelegenheit. 


an irgend einer Verhandlung Theil nehmen wer⸗ 


de, durch welche Spanien auf ſeine Colonien 


BIER leiſte. 


London, den gten Dec. 
Geſtern find hier Zeitungen und Briefe aus 


Madras bis zum 3 rften Juli angekommen. Die 


aus Rangoon dort eingegangenen Nachrichten 
laſſen glauben, daß der Krieg mit den Birmanen 
nicht fortgeſetzt werden wird, da die ganze Be⸗ 
völkerung ſich demſelben ſehr abgeneigt zeigt, und 
es dem Birmaniſchen Herrſcher durchaus an allen 
Mitteln gebricht, um einen neuen Feldzug zu er⸗ 
öffnen. Dem Vernehmen nach, hat der König 
von Ava ſich zu Unterhandlungen erbötlg erklärt, 
und der General- Gouverneur dürfte ſehr geneigt 
ſeyn, dieſem Vorſchlag Gehör zu geben, um ei⸗ 
nem ſo koſtſpieligen Kriege ein Ziel zu ſetzen; es 
iſt indeß den auftichtigen Geſinnungen jenes Bar⸗ 
barenfürſten nicht zu trauen, welcher, wie man 
ſagt, damit umgeht, ſich ſammt ſeinen beruͤhm⸗ 
ten weißen. Elephanten gegen die Gränzen von 
China zurückzuziehen, in der Hoffnung; ſowohl 
von dieſem Reiche, als auch von den Siameſen 
Unterſtützung zu erhalten. 
Türkiſche Graͤnze, den sten Dec. 

Briefe aus Conſtantinopel bis zum zoſten Nov. 
Schildern die Sache der Griechen als hoffnungs⸗ 
los, ſeitdem die Alexandriniſche Expedition bei 
Navarin gelandet hat. — Der Spectateur 
oriental enthält in feiner Nr. 204 einen rai⸗ 
ſonnirenden Artikel, der das Verfahren der 
Mächte des heiligen Bundes hiaſichtlich der Grle⸗ 
chiſchen Frage ſehr erhebt, und die Nothwendig⸗ 
keit der Neutralität aller abendländiſchen Cheiſten 
zu beweiſen ſucht. — Es eirculirt eine Note des 
Divans an den Brittiſchen Geſchäftsträger Hrn. 
Turner, in Bezug auf die den Griechen aus Eng⸗ 
land zugekommenen Unterſtuͤtzangsgelder, und 
überhaupt auf das Benehmen des Engliſchen Ca⸗ 
Sie wird als ein 
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Meiſterſtück gerühmt, das ſchwerlich einen Sir 
ken zum Verfaſſer haben könne. 

Der Spectateut oriental giebt ein Schreiben 
aus Napoli di Romania vom 25ſten October, 
worin es heißt: „Die jetzt in See befindliche Grit⸗ 
chiſche Flotte beſteht aus 96 Schiffen, worunter 
73 Kriegsſchiffe und 23 Brander. Jedes ſolcher 
Griechiſchen Fahrzeuge enthält 50 bis 70 Mann 
Beſatzung, und ſchleppt an ſeinem Hintertheile 
ein großes Boot, Scampia genannt, das vorne 
eine Kanone, an den Seiten zwei kleinere hat, 
und drei dreieckige Segel traͤgt. Miaulis iſt 
Oberadmiral. Dies iſt ein Mann von 53 Jah⸗ 
ren; durch ſeine perſönlichen Eigenſchaften ſehr 
achtungswuͤrdig. Er hat zwei Söhne, die in 
ſeine Fußtapfen treten, und zwei ihm zugehörige 
Schiffe commandiren. Unter Miaulis ſtehen 
Nicola Andruzzo von Spezzia, der als Vicead⸗ 
miral die Spezziotiſche Diviſton, und Nicolo 
Apoſtoli von Ipſara, der als Viceadmiral die 
Ipſariotiſche Diviſton zu Hydra befehligt. Die 
Landtruppen werden von dem berüchtigten Dias 
manti Papon, und dem eben ſo berüchtigten Sul⸗ 
lioten Caratas commandirt, die bekanntermaaßen 
beide, waͤhrend ihrer Raubzüge zu Land und zur 
See, oft ihre Hände in Blut gebadet haben.“ 
Den neueſten Nachrichten aus den Joniſchen 
Inſeln vom 2 rſten November zufolge hatte die 
Beſatzung von Miſſolonghi am raten November 
eiuen neuen Ausfall gemacht, waͤhrend deſſen 
ſich der im Rücken Redſchid Paſchas operirende 
Griechiſche General Karaisfafi ebenfalls näherte, 
und die Tuͤrken zwiſchen zwei Feuer brachte. Das 
Unternehmen gelang nach obigen Privatbriefen 
vollkommen, und Karaiskaki ſoll mit 1800 Mann 
ſogleich ſiegreich in Miſſolonghi eingeruͤckt ſeyn. 
Dies Ereigniß wäre um ſo wichtiger, als der 
Kapudan Paſcha einige Tage nachher vor Miſſo⸗ 
longhi angekommen ſeyn muß, indem er bei Zante 
am 17 ten November vorbei ſegelte. Die Grie⸗ 


rt 


chiſche Flotte unter Miaulis traf erſt am 1 9ten 
November bei Zante ein. 


Vermiſchte Nacht ich len 
Der Candidat der Chirurgie Herr Fohl zu Haugs⸗ 
dorf, Laubanſchen Kreiſes, iſt als ausübender 
Wundarzt beſtätigt worden. 

— Die Gemeinde Grünwald und die dahin 
eingeſchulte Commune Sella, beide im Holers⸗ 
werdaſchen Kreiſe, haben in dieſem Jahre ein 
neues Schulhaus auf ihre eigne Koſten, mit 
Ausſchluß des Bauholzes, welches die Guts⸗ 


herrſchaft unentgeldlich gewährt hat, erbaut. 


Die Schulſtube iſt groß, hell und hoch, und 
genügt den diesfälligen Anforderungen der Zweck⸗ 
mäßigkeit ganz. Zur Erbauung des Nebenge⸗ 
bäudes, nämlich des Stall⸗ und Scheuer » Ges 
laſſes, wird beim Eintritt des künftigen Süße 
jahres ſogleich vorgeſchritten werden. 5 

— Am 11. Dec. wurde der ſeit 3 Tagen 
vermißte Gärtner Georg Röhle aus Spree, Ro⸗ 
thenburger Kreiſes, in dem ſogenannten Grof⸗ 
teiche zu Trebus ertrunken aufgefunden. Er 
hatte ſich in Niesky, wohin er von Spree aus 
gegangen war, betrunken, und wahrſcheinlich 


mag er beim Nachhauſegehen ſich verirrt haben 
und in dieſen Teich gefallen ſeyn. 


— Ein Aufwärter in einem Gaſthofe zu Wien 
iſt kürzlich recht in ſeinem Berufe geſtorben; er 
erſchoß ſich nämlich mit einer Flaſche Bier. Er 
wollte fie einem Gaſte bringen; da kein Korkzie⸗ 
her in der Nähe war, zog er den Pfropf mit fein 
nen Zähnen heraus. Mit einem Knall ſprang 
der Kork ihm in den Hals, das ſchaͤumende Bier 
nach, und der Unglückliche ſtarb auf der Stelle. 
— Nach einer deutſchen Zeitung erhalten die 
Franzöſiſchen Soldaten Betten von Eiſen. 
Das if beinaherſo arg, wie Brod von Kieſel⸗ 
ſteinen. er nun ching d nad ann due 
n absent s in 


Die Negerin in Görlitz. 


Die feit dem 24ſten October 1822 bei dem 
Herrn Stadt ⸗Secretär Weiner in Görlitz ſich 
befindende und am 18 ten December 1825 hier⸗ 
felbſt getaufte ehemalige Neger» Eclavin,. ders 
malen ohngefähr 14. Jahr alt, und deren eigent⸗ 
liche Namen Todamfi Mantaja Jobbo find, von 
den Sclavenhändlern aber die Namen Selima 
Mareſilla erhielt, iſt nach ihrer Angabe gebürtig 
aus Ferra (arabiſch Ferdüt) in Aethlopien, wo ihr 
Vater Taja Jobbo, und ihre Mutter Bogma als 
Landleute lebten, ihrer Mutter Bruder Gedde aber 
König iſt. Ihre Mutter hat ſie, als ſie 2 Jahr 
alt geweſen, durch den Tod verloren. Nach 
ihrer Mutter Tode iſt fie auf einige Zeit zu ihrer 
Mutter Schweſter nach Tuba gebracht worden, 
dann aber nach Ferrä zuruͤckgekommen, wo fie 
nach einigen Jahren beim Baden mit ihrer Mut ⸗ 
ter Schweſter Tochter von einigen Arabern ge⸗ 
raubt, nach Borno geſchleppt, von da aber nach 
Darfur gebracht und daſelbſt zwei Mal an Scha⸗ 
laben verkauft worden. Von dort aus iſt fie 
nach Kobbe, dann nach mehrern andern Orten, 
endlich aber im Jahre 1822 nach Cairo in Egyp⸗ 
ten auf den Sclavenmarkt gebracht und feil ge⸗ 
boten worden. Der Herr Kaufmann Ern ſt 
Weiner in Görlitz, ein Sohn des gedachten 
Herrn Stadt ⸗Secretair Weiner, welcher ſich in 
Handlungsangelegenheiten ein Jahr lang in Cairo 
befand, kommt zufaͤllig auf den Sclaven⸗Markt, 
findet dieſe ungluͤckliche Perſon, wird von deren 
traurigem Schickſal unterrichtet, und Mitleid be⸗ 
wege ihn, fie von der Sclaverei zu befreim. Er 
kaufte fie kurz vor feiner Ruͤckreiſe und brachte 
fie, nachdem er von dem Paſcha von Eghpten, 

Mehemed Ali, die Erlaubniß zu ihrer Exporta⸗ 
tion erhalten hatte, durch Alexandrien nach Li⸗ 
vorno und von da durch einen Theil von Italien 
am z4ften October 1892 mit nach Görlitz, um 
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ſelblge hier als feine Pflegetochter zu erziehen: 
Da nun aber die Verhältniſſe des Hrn. Kaufmann 
Weiner es nicht geflatteten, dieſe Per ſon bei ſich 
zu haben und erziehen zu laſſen, ſo nahm ſie deſ⸗ 
ſen Herr Vater in ſein Haus, gab ihr Unter⸗ 
halt, und ſorgte auch vaͤterlich für deren Er⸗ 
ziehung. Ihr erſter Lehrer war ein Jahr uͤber 
der damalige Gymnaſiaſt Herr Geßner aus 
Tauchritz. Nachdem fie bei ſelbigem Unterricht 
in der deutſchen Sprache und ſonſt genoſſen, kam 
fie in die Privatſchule des hieſigen Herrn Diaco⸗ 
nus Neumann, dem ſie die Fortſetzung dieſes 
Unterrichts und insbeſondere den in der chriftlichen 
Religion nach evangeliſch⸗lutheriſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen verdankt. 

Am 13ten December, Nachmittags, ward 
dieſe Negerin in der Sacriftei der Peterskicche, 
nachdem ſie in Beiſeyn des hieſigen Miniſterli 
und in Gegenwart vieler Zuhörer nach zuvor er⸗ 
folgter Prüfung ihr Glaubensbekenntuſß abge⸗ 
legt, losgeſprochen, und empfing durch Herrn 
Diaconus Neumann die heilige Taufe, bei wel⸗ 
cher ſelbige nunmehro die Namen Maria Frie- 
dericke Wilhelmine Jobbo ethielt. Ihre 
Taufzeugen waren: 1) die Abweſenden: Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Preuffen, und Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz von Preuſ⸗ 
fen, welche auf allerunterthaͤnigſtes Geſuch die 
Pathenſtelle angenommen, und, daß Ihre Nas 
men in das Kirchenbuch eingetragen werden fols 
len, allergnädigſt verſtattet haben. 2) Die Ans 
weſenden: Der Königl. Preuß. Gerichtsamtmann 
im 1ſten Götlitzer Landbezirk Herr Friedrich 
Fiſcher, Herr Stadt ⸗Secretalr Weiner in 
Görlitz, Herr Kaufmann Eduard Weiner 
aus Lauban, Herr Kaufmann Vogel Weiner 
aus Lauban, Fräulein Laura von Kyaw in 
Götlitz, Frau Scabin Häunke in Sörlitz, und 
Jungfer Feen Eiresere chene 
in Görli g. 
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g a Binnen: en 

(Sörlitz) Carl Auguſt Kegel, Zimmerh. Gef. 
allh., und Frn Job. Chriſt. Helene geb. Lange, 
Tochter, geb. den 5. Dec., get. den 11. Dec. Chri⸗ 
ſtiane Helene Auguſte. — Friedrich Wilhelm Lind⸗ 
ner, B. und Maurergeſ. allh., und Frn. Johanne 
Eliſabeth geb. Gorke, Sohn, geb. den 18. Dec., 
get. den 16; Dec. Carl Wilhelm. N 
(L auban.) D. 11. Nov. dem Bgr., Oecon. 
und Vorwerksbeſ. Hrn. Randel eine T., Wilhel⸗ 
mine Amalie. — D. 8. Dec. dem Bgr., Haus⸗ 
und Gartenbeſ. Scholze ein S., Friedrich Wil⸗ 
helm. — D. 6. dem Schutzverw. Theunert eine 
T., Chriſtiane Roſalie. 


Getraut. 


(Schoͤn b erg.) D. 9. Dec. der Kuͤrſchnermſtr. 
Reichardt sen. mit Frau Chriſtiane Dorothee verw. 
Karin geb. Hofkunzin aus Goͤrlitz. 


Geftorben. 


(Görlitz.) Mſtr. Georg Carl Friedrich Säs 
mann, B. und Schneider allh. und Frn. Auguſte 


Höchſte Getr 


Caroline geb. Hering, Tochter, Caroline Marie, 
verſt. den 8. Dec., alt 7 M. 8 T. — Johann 
Jac. Ebiger, Gartenpachter allhier, verſt. den 9. 
Dec., alt ohngef. 65 J. — Joh. Chriſt. Saͤnger, 
Inwohn. allh., verungluͤckt bei Abtragung eines 
Stücks hieſiger Stadtmauer, verſt. den 9, Dec., 
alt ohngef. 64 J. — Mſtr. Chriſt. Immanuel 
Juriſch, B. und Tuch m. allh., und Frn. Anne 
Roſ. geb. Knobloch, Sohn, welcher nach erfolgter 
Geburt alsbald verſtorben, geb. den 11. Dec. 
(Lau ban.) D. 8. Dec. Johann George Kirch: 
hof, Bgr. und Freiw. allh., alt 86 J. 9 M. — 
D. 8. vom hieſigen Inval. Detach. der Unteroffie. 
Chriſt. Jungker, alt 61 J. — D. 9. Frau Chriſt. 
Caſper geb. Volkelt, des Bgr. und Freiw. Caſpar 
Chefrau, alt 65 J. 1 M. 21 T. — D. 9. Frau 
Marie Roſine Schubert geb. Zimmer, des weil. 
Michael Schubert, Bgr. und Freiw. allh., nachgel. 
Wittwe, alt 53 J. 7 M. — D. 9. Caroline Au: 
guſte, Tochter des Bgr. und Maurermſtr. Haſchke 
allhier, alt 24 W. 5 - 
} 1 S 8 77 er g.) De ke ee 1 
eph, Sohn des Bgr. un pfergeſ. indler, 
alt e M. 1 . 3 


eidesPpreife 


Der Berliner Scheffel. 


a ben Beat 


11 


Weizen. Roggen. Gerſte. I Hafer. 


for. Irtlr. for. I rtlr. for. | rtlr. ſgr. 

15 — 221 — 1741 — 122 
10 — 120 — 18 — 114 

183 — 25 — 172 — 115 

10 — 20 — 20 — 114 

82 — 214 — 20 — 182 
— — 20 — 182 — 122 
— 20 — 18  — 14 


U rtlr. 0 
Goͤrlitz, den 15. December 1825. 1 
ee den 17. Deer. 1 

auban, den 14. Dec. ER 1 
Muskau, den 17. Dee. 1 
Sagan, den 17. Dec.. 1 
Sor au, den 16. Dee. — 
Spremberg, den 17. December. 1 


i ODef fentliche Bekanntmachung. BET: 

Zum Öffentlichen Verkaufe des zur Nachlaßmaſſe des Horndrechslermeiſters Heinrich Carl 
Auguft Brodkorb gehörigen, auf der Kirchgaſſe unter Nr. 7 und 8 hierſelbſt belegenen, Vol. 
J. fol. 7 des Hypothekenbuches verzeichneten) auf 957 Thlr. 11 fgr. 4 pf. gerichtlich a eſchaͤtzten, 
brauberechtigten Hauſes im Wege der ee Subhaſtation wird ein Vlerungs⸗ Term auf 
5 7 den ATten Januar k. J., Vormittags 11 Un y, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle angeſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken, 
daß die aufgenommene Taxe, gegen welche Erinnerungen bis 4 Wochen vor dem anberaumten 


— 18 - 


Termine angebracht werben duͤrfen, in den Vormittagsſtunden eines jeden; Befhäftstages in der 
9 unterzeichneten Gerichts e werden kann, hiermit BUN Tau FR 
r Muskau, am 2. November 1825. 
Fauͤrſtlich pügterſches Hofgericht der freien Standes ; 
herrſchaft Muskau. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des evangeliſchen Schullehrers zu Bo xb erg und denen 1 verbundenen Gemein⸗ 
den Eſelsberg und Krin amen dee ſoll i dermalen mit einem brauchbaren Schulmanne beſetzt 
werden. Wir fordern daher Namens des Patrocinii alle diejenigen Schulamts⸗Candidaten, welche 
der wendiſchen und Nn Sprache vollkommen maͤchtig ſind, ſich auch ſonſt wegen ihrer Qualifi⸗ 
cation und moraliſchen Wandels gnügend ausweiſen koͤnnen, und die Erlangun dieſer Stelle wuͤn⸗ 
ſchen, hiermit auf, ſich binnen hier und 6 Wochen bei der unterzeichneten Für lichen General⸗Ver⸗ 
waltung perſoͤnlich zu melden. 

Die mit 20 Stelle verbundenen Emolumente beſtehen auffer freier Wohnung noch in: 1) jaͤhr⸗ 
lich 4 Klaftern 2) zwei Scheffel (Dresdner Maas) Korn, 3) in der Benutzung eines Acker⸗ 
ckes von 10 a el jaͤhrlichem Ettrage und des Futters zur Haltung einer Kuh, 4) dem noͤthigen 
treubedarf, und 5) von jedem ſchulfaͤhigen Kinde woͤchentlich 9 Pfennige Schulgeld, welches durch 

die Ortsrichter in denen Gemeinden erhoben und monatlich an den Schullehrer abgeführt wird. ® 

Schloß Muskau, den 9. December 1825. 1 

Die Fürſtliche General⸗ „ der freien 
Standesherrſchaft Muskau. 


TE Be im. Rorpenburger N Kreiſe ſtehet eine Gärtnernahrung mit circa 6 Scheffel, 
Dresdner Maas, pfluggaͤngigem Land, 2 Scheffel Wieſewachs und 1 Scheffel Laubholz fofort aus 
freier Hand zu verbaufen, Die Beringungen,. Keen 5 en fi Aa beim ae Sfrael 


daſelbſt zu erfahren. 3 * 2 
Auf dem Dominio zu Tosma bei Wörlig fieper ein Fjähriger Beese um einen billigen 


Preis zu verkaufen. 8 2 

Alle Sorten orten ſchwarze und veri und verzinnte Schnallen für fir Riemer und Sattler beögleiden fhwarze 
Ringe in allen Größen, ſo wie ordinaire und engliſche Trenſen, Knebelgebiß? Reitſtangen und 
Steigbuͤgel als auch mehrere andere in Pieſes Fach sieihlagende Artikel empfing von beſonderer 
Qualitat und möglicht büligen Pr Preiſen Auguſt Thieme in Görlitz 

am Obermarkte im blauen Löwen. 

(Ei nladu ng.) Den 2ten d ten Meihnactöfeiertag it ift wieder vollſtaͤndige Ta a wos 

bei mit Speifen und Bag zur Auswahl bedienen wird und hierzu ergebenſt einladet a 
Flöff el in Leſchwitz 

Eine Hereſchaft N Hande ſucht einen wee Bedienten, der ſich zu Te ala 
menden haͤuslichen Arbeit willig findet, reinlich, fleißig, treu und: anftändigen Betragens iſt, auch 
eine deutliche Hand ſchreibt und Zeugni eines Wohlverhaltens beibringe en kann. Der Antritt koͤnnte 
bald geſchehen, und das Naͤhere ſagt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama, 
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eee ee . 
Auf ein Dominjum in der Nähe von Goͤrlitz wird zu Lichtmeß k. J. eine tüchtige N 
von geſetzten Jahren geſucht. Das Nähere erfährt man in der Expedition der oberl. Fama. 
Zur Berliner Voſſiſchen Zeitung vom iſten Januar 1520 5 ek einige Leſer geſucht. Das 
Weitere a der Exped. der oberlauſitziſchen Fama. 
In Zittau iſt dieſe . vom iſſen Sener 1026 5 ber dem Buchbmder 
Herrn Tebtt f der Wurſtgaſſe zu bekommen. 


